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Soeben §ab tcj) einen (Seaman! twttenbet

<&oeb<n Jpab td) einen ©dbtoanf üollenbet.

Sd) geb i|)n toeg, mit 3ögern uno mit «Sagen.

SSaê Werben nur bie ßeute gu ibjn fagen?

©ie finben fidb melleicbt barin cjefdbânbet.

Sê ijt fo fdbwer, ein «fmmorift ju fein,

£a alle bod) baê £afetn totdbtig nehmen.

llnb niemanb mag jur SßSabrfoett ficb bequemen.

SBSie foll man aueb! @ie ift ja fo gemein!

SBSie ^aben eê bie 3(nbern bocb fo herrlich,

£>ie in bem SDceer beê fcbönen ©cbeineê fdbtoabern.

mit «ftaifern, Königen unb ©öttem babetn,

©ott ift baê fdbön unb jiemlicb ungefährlich.

£>odb nefymt il)r feine 5D^aieftät ben S3ürger l>er -

Scb tat'ê mit ©anftmut, ja fogar mit ©üte

llnb bodb toar'ê fcbrecflidb. £)afi eud) ©ott behüte

SSor fo ttiel ©elbflerfenntniê. 'ê ift ju febtoer.
Safe* *ül)tct

Die £atfad)e:
Sin Eomeftibleêgefcbâft in ©djulë im©n-

gabin liefert einem ©oiel in Saboë 40 .sut.

Jifdje. Santit baë S3efteHte nod) 511111 SU
net anfam, fuhr baê Sieferauto auf bev

übcv|icl)tlid)cn unb toalbarmen Jlüelafirafje
iu fefcrjleuntgtem îembo unb taut in einer

Stunbe ^oonjig Sßlinuten iu Sabbê an.

Sie erfte ^Reibung:

Unglaubliche Shttorafcrei. Sin ©onte»

ftiblcsauto bon ©cTbulë fubr iu rafenbciu
ïemrpo auf bev fuvbcnrcicbcu uub bielbe

nubien ©ugabiuer Jalftrafje bind; belebte

Sörfer bis ©ûê nnb bann bie ("teile glüeto»
bajjftrafje mit beu bieten Setjren binauf unb

nad; Saboë biuuntev, nur, bamit bort iu
einem ©otel einige geinfdbmecler nicbt um
i&t gemobntes ^ifc&gericbt fönten. SBo bat
bie fünft fo rigorofe 93erïebrê= uub 33ufjen

Polizei gefteeft, um biefem toabntoifctgen
ti bauffeur feinen gebövigeu Teufjcticl ju
oevabfolgen?

Sie jnjeite SR et bung:

Eine lieacljtcustoevtc Seiftuna, bollbracbte
ein ©omeftibleêauto non Scbuië, nxlcbeê
eine Sabung j$ifcbe in ber ïHcforbjctt bon
f Stunbe 20 Minuten bon ©djulë im Un=

terengabiu nad) Saboê beförderte, ©in fri)ö=

neê Reidjen, mit toelcbent ©ifer bie bovtige
©oteüerie bemûbt ift, ibren Wäftcn ftetë
bac 33cftc unb grifdbefte aufjutifd)e.n. Ser
<i bauffeur, ber biefe Seiftung bollbracfjte,
mufj ein uj^ïprbentiicr) getoanbtcv uub
fieberet Jyabrer fein, beuu mer bie ©trecfe

fennt, muf; ftaunen, mie eê möglid) ift, iu
biefer fuvjcn Qeit bie etma 200 Surben
aufioeifenbe ©trede mit ber betrâtfitltcfien
Ööibettbtfferenj binter fid) 51t bringen.

Ob man fid) gegen überreichen Sinber*
fegen berfiebern laffen fönne, fragte id) beu

Slgenten.
OB mau ettoa Söronbftifter fubbentio»

niere, ftedte ber SIgent bie (Gegenfrage.

3um 9tcl)gci§entag im Sburgau

Sfieibe gfcbbà'fjig, bie Sctjc rooê fan oft'jieUe

©aafjetag ge tjät, fjan t oitl met) ©feit gt)a,"

£)eutfcf)er ^ansetfreusc»: A"
m?U rufen SBebc! SScf*'!"

SBaë id) fciueëfallë berftebe.

SBegen biefeê fchtoäcblidbeu.

33e mäh' nebe rrfäcbl ict) e 1 1

©egenftanbeâ (man berjetbe)

oft eë nötig, bafj man fdjreie?

SBarum immer gleid; fo taut?

Srftenê toirb er nur gebaut

Sti'trftoeië, jtoeitenë bev Srebii

gbm betoilligt Schritt für ©d)ritt,
Unb für toeldje SDÎacbt auf ©rben

Sann ber Sobn gefährlich toerben?

©ebenft mau il)it nicbt, einer 5ßubbe"

Sleljulidj, ber SJcarinegruppe,

Tie nad) allem .Sivicgsbcvbvufj

ûReueê ©pteljeug baben mujj?

Uub bie Soften? Sie finb grofe,

Stber bod; nicljt fcbranfenloê!

SU), jcÇt toeifj id) ungefäbr,
SBaë fo biele ftimmt fouträr.

Siefer e i n e Sßanjer, ja,

Siefte leidjt fid; tooljl ertragen,

Tod) man fürdjtet fidj, nadj A"
Scotgcbrungeu B" 51t fagen! XM

*
Äracb

SBütenb ergriff cr bie niebrige Snife

Uub toarf fie bem SBeib auf bie toibrige Scafe.

©ie jebocf; erfaßte bie gläfige Sa^e
Unb tiefte beut greunb auf bie fäfige ©la^e.

©in großer ^olitife^
Toftor îtjeobljil sHcetjcr tjatte einen Sier*

ein gur SiMcbcrciufübvuug ber natörlirben
^ucljttoaljl gegrünbet. ©inen fleinen S3er=

eiu aber bie .^bee fanb rafdj toeitere

Slnljäuger bev herein çrtoetterte fiel) junt
SJeretnëberjbanb, bevbveitete fiel; itberê ganje
Sanb, uub balb jäblte bie 33etoegung fo
biele SJiitgliebev, bafj au eine bplitifebe Skr=

toertung bes ©timmenmateriatê gebachf

toerben fonnte.
©ê fonftituievte fiel) in bev gplfle bie ,;)ia

turbbilofobbifebe Sîoiîêbarteï^ mit Tv.
SJietjer alë ^avteifübrer. ftn feinem Sßru

gramm forberte S.'Jeljev foufequent uub euer»

gifdj: bie abfolute SBieber ßin uub

Timbfübvuug bev natürlichen ouchtioat);

mm ^))uocte allgemeinen 35olIêtjeiIë unb jut
©vrettuug ber Siatiou überljaiipt

Sein SJcotto Ijiefj: Siicljt ClUantität, fon

ben; Qualität! unb bovin, fagte ev, liegt bie

^ufuiift unfereê 33olfes!

SBir ftüb begenevievt! ^ebev Stetitt,
jeber ftb'wt barf bei uns Sinber jeugen!
Tev Sllfoljol, bev Srbbf, baê finb SSagatèl*

len! Tie .Siultuv bat bie Sîatuv bergetoal»

tigt, uub ein fuvcl)tbavev Aieutauv touvbe ge»

boren! ©r beifjt Segeueratiou! SBir

muffen bie sJcatur toieber iu ibr angeftamtn»
tes Stedjt eiufe^en! Sie ©fje ift* cin S3ri=

bitegium bes Sotoitalê getoorben! Jeteber

mit beu bitrdjfeucljteu S^vibilegien bes Sre«

tiuiëmuë! ©ë lebe bie Uvfvaftü "

bas finb einige bev ©djlagluovte Toftor

yjeetjers. Sein SBunber, bafj ev bamit

taufeube einfing. Tev Tavloiuisnius, bef

fen brafttfebe Sonfeguenj SJieijev forberte,
tourbe afut, uub bie S3ucbbänbler ntaebten

ein gutes ©efebäft. Sllfo untetftü^ten fie bie

©etoegttng.
SJieijevs partei umfbannte bornebntlich

SJccinuev bev politifcbeu ginïen, Slvbeitev unb

Seute bes inteßeftueHen ^voletaviats. Ta-
burdj macfjte er fid) ben ©ojtaliërmtê mm

geinbe einfadj, toeil ev beffen Seute auf

fog bic politifdje 9îedjte tjatte er gegen

ftd), ba ev beut Sonferbatibiêmuë ins ©e

fidjt fd)lug uub yibem bie (äelbtjeivat ber*

bammle
©0 gefdjab baë feltene SBunber, baf3 fidj

bie :){ecl)te uub bie Sinte einig toaren, uäiu

lid) iu bev frijävfften SSerurteilung beë
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Soeben hab ich einen Schwank vollendet

Soeben hab ich einen Schwank vollendet.

Jch geb ihn weg, mit Zögern und mit Zagen.

Was werden nur die Leute zu ihm sagen?

Sie finden sich vielleicht darin geschändet.

Es ist so schwer, ein Humorist zu sein,

Da alle doch das Dasein wichtig nehmen.

Und niemand mag zur Wahrheit sich bequemen.

Wie soll man auch! Sie ist ja so gemein!

Wie haben es die Andern doch so herrlich,

Die in dem Meer des schönen Scheines schwadern.

Mit Kaisern, Königen und Göttern hadern,

Gott ist das schön und ziemlich ungefährlich.

Doch nehmt ihr seine Majestät den Bürger her

Jch tat's mit Sanftmut, ja sogar mit Güte

Und doch war's schrecklich. Daß euch Gott behüte

Vor so viel Selbsterkenntnis, 's ist zu schwer.
Jakod Bührer

Die Tatsache:
Ein Eomestihlesgeschäfi in Schuls im En

gadin liefert eiuem Hotel in Davos 4V >ig.

Fische. Damit das Bestellte uoch zum Di-
uer ankam, fuhr das Lieferauto auf der

übersichtlichen uud waldarmen Flüelastraße
i» beschlennigleiii Tempo uud kum iu einer

Stnnde zwanzig Minuten iu Davos au.

Dic erste Meldung:
Unglaubliche Autoraserei. Eni Eome-

stiblesauto von Schuls fnhr iu rasendem

Tempo auf der kurvenreichen uud vielbe-

nützteii Eugadiner Zalstraße durch belebte

Dörfer bis Süs und dann die steile Flüela-
Paßstraße mit deu vielen Behren hinauf und

uach Davos hinunter, uur, damit dort in
einem Hotel einige Feinschmecker nicht nm
ihr gewohntes Fischgericht kamen. Ko hat
die sonst so rigorose Verkehrs- nud Bußen
Polizei gesteckt, um diesem wahnwitzigen
Ehauffeur eiueu gehörigen Dentelle! m

verabfolgen?

Die zweite Meldung:
Eine beachtenswerte Leistung vollbrachte

ein Eomestiblesauto vou Schuls, ivelches

eine Ladung Fische in der Rekordzeit von
l Stunde 20 Minuten vvn Schuls im Uu-
tereugadin nach Davos beförderte. Eiu schönes

Zeichen, mit welchem Eifer die dortige
Hôtellerie bemüht ist, ihren Gästen stets
das Beste und Frischeste aufzutischen. Der
Chanffenr, der diese Leistung vollbrachte,
mns; ein außerordentlich gewandter und
sicherer Fahrer sein, denn wer die Strecke

kennt, muß stannen, ivie es möglich ist, in
dieser kurzen Zeit die etwa 2ii<I Kurven
ausweisende Strecke mit der beträchtlichen
Höhendifferenz hinter sich zu bringen.

Ob man sich gegen überreichen Kinde»
fegen versichern lassen könne, fragte ich den

Agenten.
Dö man etwa Brandstifter subveutio-

niere, stellte der Agent die Gegenfrage.

Zum Rehgeißentag im Thurgau

Eheibe gschbässig, die Johr wos kan ofizielle

Gaaßctag ge hat, han i vill meh GfeU gha."

Deutscher Panzerkreuzer

P.ele rnfen Wehe! Wehe!"

Was ich keinesfalls verstehe.

Wegen dieses schwächlichen,

Be i nah' nebe nsächl ich e 1 1

Gegenstandes (man verzeihe)

Isi es nötig, daß mau schreie?

Warum immer gleich so lant?

Erstens ivird er nnr gebaut

Zlückweis, zweitens der Kredit

Ihm bewilligt Schritt für Schritt,
Und für welche Macht auf Erden

kauu der Kahn gefährlich werden?

Schenkt man ihn nicht, einer Puppe"
sehnlich, der MarinegrnPPe,
Die nach allem Kriegsverdruß
Neues Spielzeug habe» muß?

Uud die Kosleu? Sie siud groß,

Aber doch nicht schrankenlos!

Ah, jctzt weiß ich ungefähr,

Was so viele stimmt konträr.

Dieser eine Panzer, ja,

^iesze leicht sich Wohl ertragen,

Toch man fürchtet sich, nach ^"
Notgedrungen L" zu sagen! A°ks

Krach
Wütend ergriff er die niedrige Base

Und warf sie dem Weib ans die widrige Nase.

Sie jedoch erfaßte die gläsige Katze

iind zielte dem Freund anf die käsige l^Ia^e.

Ein großer Politiker
Doktor Zheophil Meyer hatte einen Per

ein zur Wiedereinführung der natürlichen

Zuchtwahl gegründet. Einen kleinen Per
ein aber die Idee fand rasch weitere

Anhänger der Perein erweiterte sich znm

Pereinsverdaiid, verbreitete sich liders ganze

Land, uud bald zählte die Bewegung so

viele Mitglieder, daß an eine politische Per-

wertuiig des Slimmenmaicrials gedacht

werden konnte.

Es konstituierte sich in der Folge die ,,Aa
turphilosophische Polkspartei" mil Tr.
Meyer als Parteiführer. In seinem Pro
gramm forderte Meyer kousegueut nnd euer

gisch: die adsolnte Wieder Ein und

Dnrchführung der natürlichen Znchtivahi
zum Zwecke allgemeinen Poltsheils nnd znr

Errettung der Nation überhaupt

^eiu Motto hieß: Nicht ^.naulitäi, son

dern Qualität! und darin, sagte er, liegt die

Zukuust uusercs Bolkes!

Wir siüd degeuerierl! Jeder Kretin,
jeder Idiot darf bei uus Kiuder zeugen!
Der Alkohol, der Kropf, das sind Pagatel
le»! Die Kultur hat die Natur vergewal-
tigt, »ud ein furchtbarer Kentaur wurde
gebore»! Er heißt Degeiieratio»! Wir
müsse» die Natur wieder in ihr angestclinm

tes Recht einsetzen! Die Ehe ist ein

Privilegium des Kapitals geworden! Nieder

mit de» durchseuchten Privilegien des Kre-
tiiiisuius! Es lebe die Urkraftü "

das sind einige der Schlagworte Toktor

Meyers. Kein Wnnder, daß er damit

lausende einfing. Der Darwinismus, des

sen praktische Konsegnenz Meyer forderte,
ivnrde akut, und die Buchhäudler machten

ein gutes Geschäft. Also »nter-stützten sie die

Peivc'gnng.
Meyers Partei umspannte vornehmlich

Männer der Politischen sinken, Arbeiter nnd

Lente des intellektuelle» Proletariats. Da-

durch machte er sich den Sozialismus zum

Feinde einfach, weil er dessen Leute ans

sog die Politische Rechte hatte er gegen

sich, da er dem Konservativismus ius <'>e

ficht schlug und zudem die Geldheirat
verdammte

So geschah das seltene Wnnder, daß sich

die Rechte nnd die Linke einig waren, näm

lich i» der schärfste» Pernrleilnng des

k»r

StLnUig morlsrnv groNv Orcriestsr

tea-koom
tukarin
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Schölt tft es, wenn 9)calcrê Stift
Tctiteö Machbarë Schnute trifft.

Schlimm tft cê, o SDccnfdj unb Shrift, wi**»>i>od)

Tafe Tu a u ch cin Siadjbar bift.

Qbipten äJietjer", toie fie iljn bemiebtettb
nannten.

SBieber tourbe nun gut bürgerlich gefcbul»
ten Sßfr^chiütern für berrüeft erflärt er
murbe famt feinem Tartoiniêmuê tum linïê
aus glänjenb luibcrlcgt feiue SerfatttttU
lungen mürben mit Strcifbombcit ge»
fbrengt aber alles umfonft. Seine Sßar»
tei nabm 51t

9îoch finb toir nicbt alle böllig begene»
viert! Siorij gibt es eine gefunbe 33olïê
traft! Hub toir toerben fauberrt! Tic
begenerierten Sdjtoärijliugc ber SRedjtcnunb
ber Sinien, all jene, bie früher bon ber
Eholera unb ber Sßeft iu toeifet SSorfeJjung
bintoeg gerafft tourben, toir toerben fie burch
bie 33lutanalbfe ausfd)eiben! SBie ber
Stuvinluinb bie ©$>reu bom Monte, fo luol»
len toir bie ntorfdben Stücfgratc bon ber
Urfraft bes Golfes ausblafeu! SBo fönte
ber 33auer hin, ber bem Unfraut iu fei»
neu (Gärten gleiches 9tecbt einräumte, toie
bem Mobl uub beu .stavtoffclu? grüber
beforgten .Sivaiifbeitcu uub Kriege bie ua»
türlidje Sluslcfc. .'ôciiic aber loerben bie
©euebenberbe Binftïitfi genährt unb bev

Srieg ift jum SJÏonfenë getoorben, benn nicht
bie .Straft, ber 3ufaH tötet! Unter bem
Sßroteftorate bes .Siapitals uub unter bem
Schule einer naturtoibrigeu (Gefebqcbttng
merben bie heiligen Sftecbte ber SJcatur ber=

getoalftgi unb mit füfeen getreten! SBir
forbern bie SBieberdnftöhrung ber Siatur»
gefche! SBir forbern baë SRcdjt ber Ur=
traft! "

fo rebele ÜReber, unb feine Stnbänger
trugen bie SBorte unter bas 93oIf. Saufenb
33auetufnedjte, benen ein rehbet 33etoerber
bie (Gelieble tocgqcfdjuabbt batte, füblten
fid) bureb baë SBort Urfraft bes Golfes"
perfönlicb burebfrbnut unb traten über. Jan»
fenb Beamte nub taufenb Stubcutett traten
über

Tie rtaturpbtlofobbrftöe SMÏêbartei tour»
be ',u einem bolittfdjen ßaftor. Wiener
tourbe als .Sianbibat aufgeteilt uub in bie
Stegieritng getoäblt, Tic 3tecf)tc uub bie
Vinte febrieu foehe ob foldjer S3oH§berbIen<=

BASEL
Hotel Metropole-Monopole
Das komfortable Hotel - Fließ. Wasser u. Tel. in
all. Zimmern - Garage - Restaurant - Tea-Room
Conditorei - Konzert-Bierhaile - Tel. S 37.64

N. A. MISL1N, Direktor.

bung. Sogar bie 33ucbbänblet tourben be=

benîticb, beuu bie Sßattei balle einen eige»
neu Sktlag gegrünbet.

ÜJleber murbe fübner unb brebigte bie

Tittatur ber Urfraft".
9cur bie Tiftatur bermag bie grudjt

ju retten, benn jaljleuniäjjig ift baë Unfraut
iu ber SDeebrbeit! Slber toirb ber SSauer
feine (Garten bertoilbern laffen, blofj toeil er
bic Stimmen gcjätjlt unb 'baê Unfraut be»

reitê in ber SSicbrljeit gefunben l)at?
Tie Urfraft ift baë lebcnbigc Sabttal eines
SMfeS bie Tegciteration ift Inflation!

SBir aber toollcn feine Inflation!
SBir finb baë Sabttaï, toir ftnb bie .Straft,
unb unfer ift bic SJiadjt! Ks lebe bie
Tiftatur ber Urfraft!! "

biefe SRcbe erregte ungeheures Stuf»
feben. Tie .Siomiunuiftcu fdjloffen fid) ber
natarbbilofobbifcben Stoffêbartci an, uub
'bie 5Red)te evjitlevte uub reichte beibe §änbe
ber Sinfen: ber ^cinb beifjt SJictjcv.

SJcerjcr luar tatfäd)Iict) eine SJiadjt geiuov»
beu. gutem organifierte er jebt eine ge=

loaltige Sombaane gegen ben SJiilitarië»
mus, ntit ber beutlidjen Stbfidjt, ben SBeg
für bie Tiftatur frei ju madjen; beuu, toar
erft bas SJiilitäv lueg, fo batte er freie §an!b.
Tabei mar er aber immer borfidjtig unb
umging forgfältig beu S>orlunrf beë l'anbes»
berrateë.

T)od)
blöfejid) fam ber Unifrij'toitng. .Staunt

nterîbar iu ber Slftiou unb bod) einbeutig
in ben folgen, ©ë toar toie ein SBunber
aus bem Siirbts!

Tie SBurjel bes Siâtfclë führt über bas
Sonto auf einer ausläubifdjen 33anf bis tief
iu bas Sit^uugëjimmer ber fapitaliftifdjcn
Slite, Tori murbe befd)foffen, einem ge»
toiffen ÜJlebet unter gemiffen SSorauêfe^utts
gen, enblid), nnb nadjbem jener berfdjiebene
lohnenbe Slitffidjtêratsboftcn glatt abgelehnt
batte tourbe befdjloffcit, entfbrecbenS) ber
junel)ineitbcu 33ebeutung nnb beut urtber»
beblbaren SBette beë SJianncê nodj einen
lebten SBerfudj ju toagen

Tiefer SJerfücrj tourbe in aller Tiëfrction
augcftcllt, unb fein SJienfd) toirb je crfalj»
reu, ob er gelang.

Toftor SJieljer aber fagte in feiner nädj»
ften 9tebe...

Slber nocb ift &te Stunbe nidjt gefom»
men! Sîodj ift bie natürliche (sitttoidlung
ber Degeneration nidjt fotoeit fortgcfdjrit»

ten, bafj iljr Stütfgrat oljne toeitereê im
©turmrjaudj ber Urfraft brechen mürbe!
SBir aber bürfen bie lebenbigen Redjte ber
Urfraft nidjt letcbtftnnig ben (Gefabren ber
Ucbcrmadjt auêfefeen! Slber bie Unnatur
ertoürgt fid) felbft! Unfere geinbe toer»
ben ausgeben toie bas Siçjjt, bem bas Oel
feblt! $ft bic ftcrbcnbe .SUabbcrfdjlangc
bie evlöfenbe Ai ngel überbaupt luertV $ft
eê nidjt fiegreidjer, obne Mampf jn fie»
gen! "

fo fpradj SJicrjer. Sr fprad) lonnber
boll, luie immer, aber er baute beutlich ab,
uerfräftcre auf bie ^ufitnft uub fagte juin
Sdjhtfj: Tie ;]eit ift unfer befter Reifer!
(Sofenber ©cifall.) (Sê toar feine lefcteSRebe.

Surj barauf jpg er fidj aus (Gcfitnbheits
rücffirijten auf ein ßanbgut au ber 9tibiera
jurüd jubem luar er plöblitf) febr reich

bodj baë toufete niemanb.
SUle bebauerten bas Slbtreteu bes gro=

fjeu S.'ieljer; fogar bic 9tedjtspreffe toibmete
ifjui ein lobeubes SBort: Sr opferte feine
.Straft für eine grofje, aber unmögliche Sadje.

Tie uaturpljilnfopbifdie SSolîëbartei ging
natürlid) ein. Ohne ÏReber loar fic ein
Seib obne Seele.

SJieljer aber lebt feitbem auf feinem
ßanbgut au ber Stibiera, unb er fott (toie
gefagt) febr reich fein.

Sr ioav jiueifellos ein grofeer 33dtitiïer.
M. M.

*

Tcr füitftlerifdje ^iadjlaf; chtcê ©djrift»
ftellers fonnnt jur SJerfteigerurtg. Sin be»

beutenber (Geleljrtev bevfafjt eine Siüfüh*
rung in ben Satalog. Ter letzte ©a|
lautet:

Unb nun luirb ber uubeugfante \\nu
mer feine ©cbä^e iu alle SBittb« jerftreueu.
SJiöge er überall ein ftarfes Stbo finben!"

SJian merft ja fri)on, luies gemeint ift.
Slber etmas fiater bürfte ntan es bodj
fdjreiben. 5r.

PYA
Die neue,

vorzügliche

Haarfarbe
färbt in 20 Minuten garantiert naturecht vom
hellsten Blond bis zum tiefsten Schwarz.
Unabwaschbar. Unschädlich. Aufklär. Prosp. zu Diensten.
R.Koch, cosmet. Präparate, Basel, Birmannsg. 18.

3

Schön ist cs, wcnn Malers Stift
Deines Nachbars Schnute trifft.

Schlimm ist es, o Mcnsch und Christ, mt-à-i.
Dasz Tu auch ein Nachbar bist.

Idioten Meyer", wie sie ihn vernichtend
nannten.

Meyer wnrde von gnt bürgerlich ^schulten

Psychiatern für verrückt erklärt er
ivnrde samt seinem Darwinismus von links
ans glänzend widerlegt seine Persamm-
lnngen wurden mit Streikboniben
gesprengt aber alles umsonst. Seine Partei

nahm zu
Noch sind lvir nicht alle völlig degeneriert!

Noch gibt es eine gesunde Polls
traft! Und wir werden säubern! Die
degenerierten Schwächlinge der Rechten und
der sinken, all jene, die früher von der
Cholera und dcr Pest in weiser Vorsehung
hinweg gerafft wnrden, wir iverden sie durch
die PIntanalyse ausscheiden! Wie der
Sturmwind die Spren vom Korne, so wollen

lvir die morschen Rückgrat? von der
Urkraft des Volkes ausblasen! Wo käme
der Bauer hiu, der dem Unkraut in
seinen Bärten gleiches Recht einräumte, lvie
dem kohl nnd den Kartoffeln? Früher
besorgten Krankheiten und Kriege die na
iürlichc Auslese. Hente aber Iverden die
^enchenherde künstlich genährt und der
Krieg ist zum Nonsens geworden, denn nicht
die Kraft, der Zufall tötet! Unter dem
Protektorate des Kapitals und nnter dem
Schutze einer uaturwidrigeu i^esetzgebung
iverden die heiligen Rechte der Natur
vergewaltigt und mit Füßen getreten! Wir
fordern die Wiedereinführung der Naturgesetze!

Wir fordern das Recht der
Urkraft! "

so redete Meyer, und seine Anhänger
trugen die Worte unter das Polt. Tausend
Vaiierukuechte, denen ein reicher Bewerber
die beliebte weggeschnappt hatte, fühlten
sich durch das Wort Urkraft des Polkes"
persönlich durchschallt nnd traten über. Zausend

Beamte und tausend Studenten traten
über

Die nalnrphilosophische Polkspartei wnr
de zn einem Politischen Faktor. Meyer
wnrde als Kandidat aufgestellt uud iu die
Regierung gewählt. Die Rechte und die
^inke schrien wehe od solcher Volksverblen-

ttotei iVIet-ropole Monopole
O»s Iiorrikortâble tlotel - NietZ. VVssser u. 1'el. in
»II. wimmern - <Z»r»xe - kest»ur»nt - res-koom
LonUitorei - Kon-ert-kieàlle - 1'el. 8 27.S4

N. à. »I8I.II>I. Direktor.

dnng. Sogar die Buchhändler wurde» he

denklich, denn die Partei hatte einen eigenen

Perlag gegründet.
Pieper ivnrde kühner und Predigte die

Diktatur der Urkraft".
Nur die Diktatur vermag die Frucht

zu retten, deuu zahlenmäßig ist das Unkraut
iu der Mehrheit! Aber wird der Bauer
seine karten verwildern lassen, bloß weil er
die Stimmen gezählt und das Unkraut
bereits iu der Mehrheit gefunden hat?
Die Urkraft ist das lebendige Kapital eines
Pottes die Degeneration ist Inflation!

Wir aber tvolle» keine Inflation!
Wir sind das Kapital, wir sind die Kraft,
und unser ist die Macht! Es lebe die
Diktatur der Urkraft!! "

diese Rede erregte ungeheures
Aufsehen. Die Kommnnisten schlössen sich der
»aturphilvsophischeii Polkspartei a», und
die Rechte erzitterte nnd reichte Heide Hände
der linkem der Feind heißt Meyer.

Meyer war tatsächlich ei»c Macht geworden.

Zudem organisierte er jetzt eine ge
waltige Kampagne gegen den Militaris-
iilns, mit der deutlichen Absicht, den Weg
für die Diktatur frei zu mache»; den», lvar
erst daS Militär lveg, so hatte er freie Hand.
Tabei ivar er aber immer vorsichtig und
nnigiiig sorgfältig de» Vorwurf des
Landesverrates.

Doch
Plötzlich kam der UinsäMung. Kaum

merkbar in der Aktion nnd doch eindeutig
iu den Folgen. Es war wic ein Wunder
aus dcm Nichts!

Die Wurzel des Rälsels führt über das
Konto anf einer ausländischen Bank bis tief
in das Sitzungszimmer dcr kapitalistischen
Elite. Tort wurde beschlossen, eiuem
gewisse» Meyer unter gewissen Voraussetzungen,

endlich, und nachdem jener verschiedene
lohnende Anfsichtsratsposten glatt abgelehnt
hatte wurde beschlösse», entsprechend der
zililehiiiciidc» Bedeutung und dem unver
hehlbare» Werte des Mauues noch eine»
letzte» Versuch zu wagen

Tieser Versuch wurde in allcr Diskretion
angestellt, und kein Mensch wird je er-fah-
ren, ob er gelaug.

Doktor Meyer aber sagte in seiner nächsten

Rede...
Aber uoch ist die Stunde nicht gekommen!

Noch ist dic natürliche Entwicklung
der Degeneration nicht soweit fortgeschrit¬

ten, daß ihr Rückgrat ohne weiteres im
Sturmhauch dcr Urkraft breche» würde!
Wir aber dürfe» die lebendige» Rechte dcr
Urkraft »icht leichtsinnig de» Gefahre» der
Uebermacht aussetzen! Aber die Unnatur
erwürgt sich selbst! Uusere Feinde iverden

ausgehen ivie das ^icht, dem das Oel
fehlt! Ist die sterbende Klapperschlange
die erlösende Kugel überhaupt wert? Ist
es nicht siegreicher, ohne Kampf zu
siegen! "

so sprach Meyer. Er sprach lvuuder-
voll, wie immer, aber er baute deutlich ab,
vertröstete auf die Zukunft und sagte zum
Schluß: Die Zeit ist unser bester Helser!
(Tosender Beifall.) Es war seine letzte Rede.

Kurz darauf zog er sich aus (^esuuoheils
rücksichteu auf ein Landgut au der Riviera
zurück zudem ivar er Plötzlich sehr reich

doch das wußte niemand.
Alle bedauerten das Abtreten des gro-

szen Meyer? sogar die Rechtspresse widmete
ihm ein lobendes Wort: Er opferte seine
Kraft für eine grosze, aber unmögliche Jache.

Tie »atiirphilosophische Polkspartei gi»g
natürlich ei». 'Thue Meyer lvar sie eiu
Leib ohne Seele.

Meyer aber lebt seitdem auf seinem
Landgut an der Riviera, und er soll (wie
gesagt) sehr reich sein.

Er war zweifellos eiu großer Politiker.
IVl. IVl.

it-

Stil
Der künstlerische Rachlaß eines Schrist-

stcllcrs kommt zur Perstcigcrnug. Ein be-
deutender belehrter verfaßt eine Einsüh-
rnng in dcn Katalog. Der letzte Satz
lautet:

Und nnn Ivird der nnbengsame Hain
mer seine Schätze in atle Winde zerstreuen.
Möge er überall ein starkes Echo finden!"

Man merkt ja schon, wies gemeint ist.
Aber ettvas klarer dürfte man es doch
schreiben. ^

llie neue,
voriüglivne

iiirbt in 20 IVIinutSN j?»r»ntiert naturecnt vom
nellston Slorxl! bis -um tief»««» Scn«ari.
Unsd«ssciid»r. llnsvi>à<t>>à/>,ut>iiir. ?rosri. iu llisnstsn.
iki.Kocn, cosmst. prspsrsts, Sasel, lUrmsnnîg. IL.
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